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Tümmler in der Oste 
Am 27. August 1973 wurde ein "Delphin" vor dem Oste-Sperrwerk gesichtet. Soweit 
eine Bestimmung auf etwa 100 m Entfernung möglich war, handelte es sich um den 
Großen Tümmler (Tursiops truncatus). Das Tier war etwa zwei Meter lang - oder auch
mehr - , tauchte und sprang auch aus dem Wasser heraus, es hielt sich tagelang vor 
dem Sperrwerk auf und verschwand am 6. September wieder. Die Beobachtung ist inte-
ressant, weil sowohl der Braunfisch (Kleiner Tümmler, Schweinsfisch, Phocaena pho-
caena) als auch der große Tümmler vollständig aus dem Wattenmeer bzw. aus dem 
größten Teil der Nordsee - auch vor der holländischen Küste - verschwunden sind. In 
den dreißiger Jahren konnten in und vor der Elbmündung kleine Schulen von Braunfi-
schen - bis etwa sechs Exemplare - nicht selten beobachtet werden. In den dänischen 
Küstengewässern werden kleine Tümmler heute noch angetroffen, wenn auch in gerin-
. gerer Zahl als früher. 
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Brackwasser-Symposium in Amsterdam (Redeke Symposium) 
. Vor 50 Jahren trug der Holländer Dr. H. C. REDEKE seine Einteilung des Brackwas-
sers in haline Zonen vor der Internationalen Vereinigung für Theoretische und Ange-
wandte Limnologie vor. Aus Anlaß dieses Jubiläums wurde in Amsterdam vom 3.-
7. September 1973 ein Internationales Symposium über "Oekologie und Physiologie 
des Brackwassers" abgehalten, das von der Niederländischen Hydrobiologischen 
Gesellschaft organisiert worden war. 
Prof. ENGEL, Amsterdam, würdigte zunächst das wissenschaftliche Werk Redekes. 
Über Brackwasser-Typologie wurde von DEN HARTOG, über die Klassefikation der 
Binnengewässer von DE JONGE vorgetragen. H. POSTMA gab eine allgemeine Ein-
führung über Hydrographie und Hydrochemie der Brackwässer. 
Eine ausgezeichnete Zusammenarbeit wurde in drei Vorträgen über das Bassin de 
Chasse in Ostende demonstriert, in denen über die Auswertung des Stickstoffs durch 
das Phytoplankton, die Rolle des Zooplanktons und die Remineralisation im Sedi-
ment referiert wurde. 
B. MUUS, Dänemark, gab eine Übersicht über die ökophysiologischen Probleme 
des Brackwassers, in der auch die Arbeiten des Institutes für Küsten - und Binnen-
fischerei über die Flußmündungen gewürdigt wurden. Weitere Themen waren Salz-
wiesen, Oekologie von Algen und höheren Pflanzen. 
Eine sehr interessante Ganztagsexkursion führte in das südholländische Delta-Ge-
biet, wo zahlreiche Abschlußdämme fertig sind, bzw. noch im Bau sind. Hier wer-
den große Änderungen in der Hydrochemie und Biologie geschaffen. Das Delta-In-
stitut für Hydrobiologische Untersuchungen in Yserke hat daher sehr vielfältige Auf-
gaben, um die laufenden Veränderungen zu verfolgen. Eine Reihe Vorträge behan-
delte daher auch diese Gebiete. Den Anlaß für die hydrobiologischen Untersuchungen 
Redekes gab ja auch das erste große Projekt der Abdämmung der Zuider See. 
Das Symposium war recht gut organisiert, da die Teilnehmerzahl nicht zu groß war, 
gab es auch reichlich Gelegenheit zu Gesprächen. 
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